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Welche Wettererscheinungen sind relevant für das 

Einsatz-Aufkommen, auch als Gefahren für die 

Einsatzkräfte?

1. Stark- und Dauerregen länger anhaltend → Hochwasser

2. Sturm-Tiefs

3. Gewitter = Blitzschlag, Böen, Hagel, kurzzeitiger Starkregen→“Sturzfluten“

4. Kälte, Hitze → Einfluss auf Rettungseinsätze

5. Wind → Einfluss auf Löscheinsätze (Angriffsrichtung, Drehleitern)

6. Trockenheit → Vegetations-Brandgefahr, Dürre

7. Schnee, Schneelast, Verwehungen, Glatteis auf Verkehrswegen

8. Nebel / Sichtbehinderung durch Rauch   

9. Wettereinflüsse auf Gefahrstoffausbreitung

In der Feuerwehr-Ausbildung: „Gefahren am Einsatzort“

SLIDO-Umfrage …



1. Stark- und Dauerregen länger anhaltend → Hochwasser

2. Sturm-Tiefs

3. Gewitter = Blitzschlag, Böen, Hagel, kurzzeitiger Starkregen→“Sturzfluten“

4. Kälte, Hitze → Einfluss auf Rettungseinsätze

5. Wind → Einfluss auf Löscheinsätze (Angriffsrichtung, Drehleitern)

6. Trockenheit → Vegetations-Brandgefahr

7. Schnee, -Last, Verwehungen, Glatteis auf Verkehrswegen

8. Nebel / Sichtbehinderung durch Rauch   

9. Wettereinflüsse auf Gefahrstoffausbreitung



Informationsquelle:

Landeshochwasserzentrum

(Internet, E-Mail-Verteiler u.a.)



Beispiel aus Sachsen: Nicht jedes Unwetter verursacht 

Hochwasser:

Talsperre Eibenstock

>100 mm aus 

Radar-Messung



Volumenmessung: Auflösung
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Vertikal-Schnitt = PL-Bild



Zuverlässigkeit der dBZ-Werte

➔ Je größer die Entfernung, um so größer das abgetastete Volumen

Volumen ggf. nicht vollständig mit Niederschlagsteilchen ausgefüllt

Unterschätzung des Echo-Maximums (wegen Glättung)

➔Wegen Erd-Krümmung wird Niederschlag aus

tiefen Wolken nicht mehr erfasst

➔ Auflösung im Randbereich (200 km vom Gerät)  nur noch 3 km

Trotzdem Umrechnung auf 1x1 km-Pixel



Niederschlagsart am Boden

Das Verfahren:

1. Niederschlagsart in Höhe des 

Radarstrahls aus dessen Polarisation 

bestimmt.

2. Vertikaler Temperaturverlauf der 

Temperatur und Feuchte aus hoch-

aufgelöstem Modell als „Wirklichkeit“ 

betrachtet

3. Falls vorhanden: Bodenwettermeldungen

4. „Herunterrechnen“ auf Bodennähe

Fehlerquellen:

- Pixelgröße

- Bestimmung Art der Niederschlagsteilchen

- Räumliche Auflösung des Modells

- Modellfehler im Temperaturverlauf



Je nach Anbieter und System wird die Reflektivität in verschiedene Farb-Stufen umgesetzt: 
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Wie genau sind Vorhersagen vor Starkregen, Dauerregen und Hochwasser?

Vorlaufzeit:

Starkregen (= starke Gewitter): → 10 min

Dauerregen: → 1 Std. bis 5 Tage

Hochwasser: abhängig von Größe des Einzugsgebietes

Problem Andauer des Ereignisses:

a) Wettervorhersage mehrere Tage voraus unsicherer

b) Regen längst abgezogen, aber Hochwasser-Lage 

dauert an



1. Stark- und Dauerregen länger anhaltend → Hochwasser

2. Sturm-Tiefs

3. Gewitter = Blitzschlag, Böen, Hagel, kurzzeitiger Starkregen→“Sturzfluten“

4. Kälte, Hitze → Einfluss auf Rettungseinsätze

5. Wind → Einfluss auf Löscheinsätze (Angriffsrichtung, Drehleitern)

6. Trockenheit → Vegetations-Brandgefahr

7. Schnee, -Last, Verwehungen, Glatteis auf Verkehrswegen

8. Nebel / Sichtbehinderung durch Rauch   

9. Wettereinflüsse auf Gefahrstoffausbreitung



Sturmtief „Friederike“ 01/2018



1. Stark- und Dauerregen länger anhaltend → Hochwasser

2. Sturm-Tiefs

3. Gewitter = Blitzschlag, Böen, Hagel, kurzzeitiger Starkregen→“Sturzfluten“

4. Kälte, Hitze → Einfluss auf Rettungseinsätze

5. Wind → Einfluss auf Löscheinsätze (Angriffsrichtung, Drehleitern)

6. Trockenheit → Vegetations-Brandgefahr

7. Schnee, -Last, Verwehungen, Glatteis auf Verkehrswegen

8. Nebel / Sichtbehinderung durch Rauch   

9. Wettereinflüsse auf Gefahrstoffausbreitung





1 km²

Bei 50 l/m²

50.000 m³



Starkregen innerhalb kurzer Zeit → „Sturzfluten“

Für Auswirkungen entscheidend ist nicht nur die 

Niederschlagsmenge:

- Fällt die Menge innerhalb 10 min oder über 1 Stunde verteilt?

- Die „Vorgeschichte“

- Die lokalen Bedingungen

- Die Vegetation

- Rückstau durch Hagel-Ansammlungen



Errosion



Welche Pegel-Anstiege sind zu erwarten?:

(Beispiele aus dem Bericht des LHWZ zum Hochwasser Juni/2013, Internet des LfULG)

Elbe: Anstieg um 2 m innerhalb 24 Std., (durchfließende Wassermenge nimmt wegen Querschnitt 

natürlich wesentlich stärker zu.)

Mulde: von 2,5 auf 5 m innerhalb 24 Std.

Zwenkauer See (durch Weiße Elster): um 2,50 m innerhalb 55 Std.

Kleinere Bäche bei Starkregen: z.B. Oderwitz von 30 cm auf 260 cm innerhalb 2,5 Std.



Starkregen innerhalb kurzer Zeit – Ereignisse der Vergangenheit seit 2001 –

berechnet aus Radar-Daten 



Starkregen innerhalb einer Stunde - Ereignisse in Sachsen



Blitze:

Wolke–Wolke-Blitze überwiegen

Einschläge auch mehrere km abseits der Gewitterwolke
(besonders bei (positiven) Wolke-Erde-Blitzen, weil aus oberem Raum der Wolke 

kommend)

Einschläge können über mehrere 100 m wirken
Übertragung durch Gewässer, Leitungen, Kabel)

Besondere Gefahr bei ausgefahrenen Drehleitern

(für Personen und Elektronik) 



Regionale Besonderheiten, hier bezüglich Wetter-Gefahren



Sommer

Wasserreiche Flussgebiete, 

mit starkem Gefälle, 

Relativ schmale Einzugsgebiete, 

Süd-Nord-gerichtet



Mittelgebirgs-Vorland dicht besiedelt, 

breite Bach-Täler

mit relativ großen Einzugsgebieten



Begrenzte Möglichkeiten zur 

Vorbeugung vor „Sturzflut“-

Schäden durch:

Dämme,

Rückhaltebecken,

…



Winter



1. Stark- und Dauerregen länger anhaltend → Hochwasser

2. Sturm-Tiefs

3. Gewitter = Blitzschlag, Böen, Hagel, kurzzeitiger Starkregen→“Sturzfluten“

4. Kälte, Hitze → Einfluss auf Rettungseinsätze

5. Wind → Einfluss auf Löscheinsätze (Angriffsrichtung, Drehleitern)

6. Trockenheit → Vegetations-Brandgefahr

7. Schnee, -Last, Verwehungen, Glatteis auf Verkehrswegen

8. Nebel / Sichtbehinderung durch Rauch   

9. Wettereinflüsse auf Gefahrstoffausbreitung





Temperatur des 

Straßenbelags im Sommer



Hitze-Warn-System des DWD:

www.hitzewarnungen.de



Gesondertes Kälte-Warn-System gibt es (noch nicht), aber

Wetterwarnungen vor Frost < 0 °C und strengem Frost < - 10 °C:



1. Stark- und Dauerregen länger anhaltend → Hochwasser

2. Sturm-Tiefs

3. Gewitter = Blitzschlag, Böen, Hagel, kurzzeitiger Starkregen→“Sturzfluten“

4. Kälte, Hitze → Einfluss auf Rettungseinsätze

5. Wind → Einfluss auf Löscheinsätze (Angriffsrichtung, Drehleitern)

6. Trockenheit → Vegetations-Brandgefahr

7. Schnee, -Last, Verwehungen, Glatteis auf Verkehrswegen

8. Nebel / Sichtbehinderung durch Rauch   

9. Wettereinflüsse auf Gefahrstoffausbreitung





Bebauung beeinflusst 

Windrichtung und -Stärke



Beachte: Windrichtung in der Nähe von Schauern  und Gewittern

- Wirkung auch mehrere km abseits der Schauer-/Gewitterzelle!

- Innerhalb weniger Minuten Wind-Sprung von West auf Ost und 

- von Böen Stärke 4 auf Stärke 8 und zurück.

„Normale“ Windrichtung am Boden

Zugrichtung des Gewitters



1. Stark- und Dauerregen länger anhaltend → Hochwasser

2. Sturm-Tiefs

3. Gewitter = Blitzschlag, Böen, Hagel, kurzzeitiger Starkregen→“Sturzfluten“

4. Kälte, Hitze → Einfluss auf Rettungseinsätze

5. Wind → Einfluss auf Löscheinsätze (Angriffsrichtung, Drehleitern)

6. Trockenheit → Vegetations-Brandgefahr

7. Schnee, -Last, Verwehungen, Glatteis auf Verkehrswegen

8. Nebel / Sichtbehinderung durch Rauch   

9. Wettereinflüsse auf Gefahrstoffausbreitung



DWD: Internet, FeWIS, WarnWetter-App,

auch: Grasland-Feuer-Index

Forst-Betriebe der Länder:

amtliche Waldbrandgefahren-Stufen



Auch das ist nur ein „Modell“!



Aus Vorträgen von Experten:

Ausbreitungsgeschwindigkeit: 

Gras-/Feld-Brände bis 11 km/h

Waldbrände bis 1,5 km/h, aber Flug-Feuer springen bis 300 m voraus

Je nach Witterungsverlauf im Frühjahr und Sommer treten regional 

zwischen 5 und ca. 30 Tage im Jahr mit WBI Stufe 4 oder 5 auf,

seit Beginn der Statistik Anfang der 60iger Jahre im Trend deutlich 

zunehmend. 

Neue Erkenntnisse weltweit gehen in die Weiterentwicklung des GLFI 

(DWD: 2024 neue Version operationell) und WBI (neue Version im 

Test) ein.

Bessere Modellierung der Besonderheiten von bergigem Gelände.

Ganzjährige Berechnung.



Wie genau sind Vorhersagen zu Trockenheit ?

Lokal bei Schauerlagen → 10 min 

→WBI-Berechnung noch zu grob

→ „gefühlt“ kräftiger Schauer ändert Situation kaum, da Blätter, 

Nadeln usw. viel Wasser zurückhalten.

stabile Wetterlage→ bis ca. 14 Tage

(Trockenheitswarnung bis 4 Tage voraus)

Niederschlagsdefizit → 4 Wochen

(4-Wochen-Klima-Trend-Vorhersage) 



1. Stark- und Dauerregen länger anhaltend → Hochwasser

2. Sturm-Tiefs

3. Gewitter = Blitzschlag, Böen, Hagel, kurzzeitiger Starkregen→“Sturzfluten“

4. Kälte, Hitze → Einfluss auf Rettungseinsätze

5. Wind → Einfluss auf Löscheinsätze (Angriffsrichtung, Drehleitern)

6. Trockenheit → Vegetations-Brandgefahr

7. Schnee, -Last, Verwehungen, Glatteis auf Verkehrswegen

8. Nebel / Sichtbehinderung durch Rauch   

9. Wettereinflüsse auf Gefahrstoffausbreitung



Schneelast:

Lockerer Neuschnee: 1 cm  entspricht  ca. 1 kg/m²

Gesetzter Altschnee/

Feuchter Schnee: 1 cm entspricht ca. 3 kg/m²

Sehr nasser Schnee/

Durchnässter Altschnee: 1 cm entspricht ca. 5 kg/m²





Wie genau sind Vorhersagen zum Zustand der Verkehrswege ?

SWIS-Vorhersagen 24-Stunden:

→ Belagstemperatur +/- 1 bis 2 K (Problem bei um 0 °C !)

→ Problem: Niederschlagsart

→ Problem: Niederschlagsmenge (Glatteis schon bei 0,1 mm)

Problem Andauer des Ereignisses:

Wetterlage „entspannt“ sich (niederschlagsfrei, sonnig), aber:

Schneedecke vereist weiter.

Verwehungen bilden sich weiterhin.



1. Stark- und Dauerregen länger anhaltend → Hochwasser

2. Sturm-Tiefs

3. Gewitter = Blitzschlag, Böen, Hagel, kurzzeitiger Starkregen→“Sturzfluten“

4. Kälte, Hitze → Einfluss auf Rettungseinsätze

5. Wind → Einfluss auf Löscheinsätze (Angriffsrichtung, Drehleitern)

6. Trockenheit → Vegetations-Brandgefahr

7. Schnee, -Last, Verwehungen, Glatteis auf Verkehrswegen

8. Nebel / Sichtbehinderung durch Rauch   

9. Wettereinflüsse auf Gefahrstoffausbreitung



Wie genau sind Vorhersagen vor Nebel, Rauch, Staubaufwirbelung ?

„Natürlicher“ Nebel:

Nebel in Wettermeldungen: Sicht unter 1000 m

Wetterwarnungen vor Nebel: überörtlich Sicht unter 150 m

Vorhersage schwierig, weil:

Einfluss durch Untergrund (Bewuchs), 

Orographie, 

schwachen Wind



1. Stark- und Dauerregen länger anhaltend → Hochwasser

2. Sturm-Tiefs

3. Gewitter = Blitzschlag, Böen, Hagel, kurzzeitiger Starkregen→“Sturzfluten“

4. Kälte, Hitze → Einfluss auf Rettungseinsätze

5. Wind → Einfluss auf Löscheinsätze (Angriffsrichtung, Drehleitern)

6. Trockenheit → Vegetations-Brandgefahr

7. Schnee, -Last, Verwehungen, Glatteis auf Verkehrswegen

8. Nebel / Sichtbehinderung durch Rauch   

9. Wettereinflüsse auf Gefahrstoffausbreitung



NAR (Notfall-Ausbreitungsrechnung) seit März 2024 operationell 

auf dem DWD-Großrechner und Havarie-Rechner: 

Berechnung mittels eines LPDM



Anforderung über Ihren FeWIS-Zugang



Was ist das LPDM in der NAR?

− Berechnet die Verfrachtung von Partikeln aus punktförmigen Quellen

− Dafür wir eine große Zahl (Größenordnung 100 000) Partikel als „Stoffmenge“ 

freigesetzt

− Nach deren Transport und Verteilung/Verdünnung wird im Raster von 

standardmäßig 200 m (2 Milli-Grad) die ankommenden Partikelmenge als 

Konzentrationsverteilung berechnet und dargestellt.



Ausbreitungsrechnung NAR



Was kann die neue Ausbreitungsrechnung?

− Auflösung meteorologisches Modell ICON-D2: ca. 2 km,                         vertikal ca. 20 

m in unteren Modellschichten

− Auflösung Geografie: 50 m

− Ca. 300 Stoffe aus AEGL-Liste des UBA auswählbar (nicht für radioaktive Partikel)

− Die AEGL-Grenzwerte 1/2/3 auf 4 Stunden (4h) bezogen, werden verwendet.

− Zeitschritte 5 min bis 1 Std. auswählbar, max. 12 Std. Prognose

− Quell-Ort mittels Koordinaten, Ortsangabe oder in Karte auswählbar

− Freisetzungsarten: Brand (=„unbekannter Stoff“), Dauerquelle, Explosion

− Bei Dauerquelle deren geschätzte Quellstärke=Freisetzungs-Menge  in g/sec oder 

kg/min angeben

− Freisetzungshöhe über Grund wählbar

− Ergebnisgrafik als JPG und für GIS-Systeme geoJSON



Weitere Hinweise zur häufigsten Freisetzungsart Brand 

(=„unbekannter Stoff“), auch Waldbrand

− „unbekannter Stoff“, da das Brandgas/ der Ruß Mischung aus Feststoffen, 

Aerosolen und Gasen sein kann 

− Es werden die AEGL-Grenzwerte von Kohlenstoffmonoxid CO verwendet:

− Grenzwert AEGL – grün – (1e hoch-8 mg/m³): Es werden nur wenige Partikel 

berechnet, die noch keine eigentliche Gefahr darstellen (allenfalls 

Wahrnehmung)

− Grenzwert AEGL2 – gelb – (38,35 mg/m³) ( definiert als: „Schäden. Handeln“)

− Grenzwert AEGL3 – rot – (174,34 mg/m²) („Lebensbedrohlich. Kontakt 

vermeiden“)



Ein eindrucksvolles Beispiel:
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Bebauung beeinflusst 

Wind und Gefahrstoffausbreitung –

nicht vom Modell erfassbar



Informationsquellen:

Aktive Übermittlung der Warnungen gemäß Vereinbarung

FeWIS und WarnWetter-App des DWD mit:

Wetter- und Unwetterwarnungen,

Messwerten,

Radarfilm,

Vorhersagfilm,

Blitz-Darstellung

Diensthabende Meteorologen der RWB Ost,

Telefon: 069/ 8062-9898

und ggf. bei Ihrer zuständigen IRLS

(Außerhalb von Unwettersituationen zwischen 22:00 und 05:30 Uhr 

Weiterleitung und Beratung durch die VBZ Offenbach)



Danke für Ihre Aufmerksamkeit.

Cathleen.Hickmann@dwd.de  069/8062-9897

Henry.Geyer@dwd.de  069/8062-9850 


